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Begrüßung. 

● artop wurde vor ca. 25 Jahren aus der psychologischen Fakultät der 

Humboldt-Universität zu Berlin ausgegründet. Damals mit der Vision 

Wissenschaftliche Konzepte und Theorien in die Praxis zu transportieren. 

● Mittlerweile hat artop drei Standbeine: Im Kern eine Beratung für 

Organisationen, hat aber auch eine Akademie für Coaching, Training und 

Beratung gegründet. Darüber hinaus hat artop auch noch einen dritten 

Tätigkeitsbereich und das ist die Wissenschaft und Forschung.

● Die Vision des Forschungsbereich ist es Brücken zwischen Theorie und Praxis 

zu bauen, um Forschende und Führungskräfte und Teams an einen Tisch zu 

bringen und somit einen relevanten Beitrag in beiden Disziplinen zu leisten
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• Soziologe

• Berater, Trainer und Coach

• Senior Lecturer FH Salzburg und 

Universität Wien

• Wirtschaftspsychologin

• Trainerin und Coach

• Lecturer SRH Berlin School of 

Management

Begrüßung.



Unser Programm.

Einführung psychologische Sicherheit

Break-Out & Transfer

Psychologische Sicherheit & Gruppendynamik

Break-Out & Transfer

Forschungsergebnisse

Diskussion & Check-Out



Wer seid ihr? - Ein kurzes Voting



Wer seid ihr? - Ein kurzes Voting



Einführung psychologische 

Sicherheit.



Warum psychologische Sicherheit?

Learning Behavior
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Schein & Bennis

Treiber von 

organisationaler Veränderung

1965 1999

Amy Edmondson

Psychologische Sicherheit 

& Lernverhalten

2016

Google Study

Fokus auf Team 

Effektivität



Was ist psychologische Sicherheit?

Edmondson (1999) definiert psychologische Sicherheit als die gemeinsame Überzeugung der 

Teammitglieder, dass es sicher ist am Arbeitsplatz interpersonelle Risiken einzugehen. (p.350)

Nach Hilfe fragen

Bedenken äußern

Fehler
eingestehen

Eigene Ideen und 

Fähigkeiten
einbringen

9



Forschungsstand: Outcome-Variablen
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Psychologische
Sicherheit

Positive Effekte auf drei verschiedene Level - Person, Team & Organisation

● Motivationale Faktoren: Arbeitsengagement und 
Mitarbeiterzufriedenheit (Kahn, 1990; Chughtai & Buckley, 2013; May et 

al., 2004; Nembhard & Edmondson, 2006), organisationales Kommitment
(De Clercq & Rius, 2007; Rathert et al., 2009)

● Wichtiger Treiber erfolgreicher Zusammenarbeit in Teams
(Bergmann & Schaeppi, 2016)

● Direkte und indirekte Effekte auf die Leistung (Li & Tan, 2012; 
Ortega et al., 2014; Schaubroeck et al., 2011)

● Positive Auswirkungen auf Innovation: Kreativität, 
Wissensteilung und Voice Behavior (für einen Überblick siehe Newman 
et al., 2016)



Forschungsstand: Prädiktoren
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Psychologische

Sicherheit

Umfangreiche empirische Forschungen zeigen Faktoren auf, die im Zusammenhang 
mit der Entstehung psychologischer Sicherheit stehen:

● Individuelle Persönlichkeitseigenschaften und 

Zusammenstellung im Team (Gockel & Gerlach, 2022; Edmondson & 

Mogelof, 2006)

● Mitgliedsstatus - Ingroup/Outgroup (Bienefeld & Grote, 2014; 

Nembhard & Edmondson, 2006) 

● Leadership: Openness, Fallibility, Accessibility (e.g. Ortega et al., 

2014, Edmondson & Liu, 2014)

● Qualität & Belastbarkeit Interpersoneller Beziehungen (e.g. 

Brueller & Carmeli, 2011; Carmeli et al., 2008, Schepers et al., 2008)



Break Out: Kleingruppen-Murmeln

Was sind eure Beobachtungen?

Wie psychologisch sicher fühlt ihr euch persönlich in eurem Team? Wovon hängt euer individuelles Erleben

ab? Fühlt ihr euch in bestimmten Teams psychologisch (un)sicherer als in anderen? Wenn ja, warum?

In 3er Gruppen murmeln: 10 Minuten. Im Plenum sammeln: 5 Minuten



Das sind eure Beobachtungen:

● Es gibt sich selbstverstärkende Effekte: psychologisch sicheres Verhalten führt zu mehr PS. Und wenn man sich 

eh schon psychologisch unsicher fühlt dann wird auch das Gefühl weiter verstärkt wenn man nicht 

gegensteuert.

● Es kommt auch darauf an wie klar der Rahmen umrissen ist; bspw. Arbeitsziel, Normen und Werte in der 

Zusammenarbeit, Erfolgsfaktoren usw. Wenn der Rahmen nicht klar genug ist, treten Nebenwirkungen auf

● Gruppenseniorität spielt eine Rolle – Dauer der Zusammenarbeit

● Hierarchie ist relevant: Versteht sich die FK als autoritätsausübende Person oder als Coach?

● Negativer Faktor: Ankündigung von Drohung oder Sanktionen

● Es gibt eine implizite Erwartung, dass die FK für PS im Team verantwortlich ist

Break Out: Kleingruppen-Murmeln



Psychologische Sicherheit & 

Gruppendynamik.



Wo ansetzen - was kann mein Beitrag sein? 

Ansätze von Außen - an den “richtigen” Schrauben drehen?  

Arbeit an Kontext, Rahmenbedingungen, Regeln, Methoden, etc. 

Ansätze von Innen - seinen Beitrag erkennen? 

Trainieren von Verhalten: Haltung - Wahrnehmung - Versprachlichung



Gruppendynamisches Lernen im Kontext der Trainingsgruppe

➔ Reife Gruppen (Heintel 2008) können frei über die unumgänglichen aber oft als riskante 
erlebten Themen im Sozialen Miteinanders reden: Fragen von Macht und Einfluss, von 
Konkurrenz, Sympathie und Antipathie, sowie den persönlichen Stärken und Schwächen 
können in solchen Gruppen miteinander und öffentlich diskutiert werden.

➔ Solch eine Atmosphäre ist aber nicht selbstverständlich… 

➔ Um (psychologische) Sicherheit zu verspüren, braucht es den Weg durch die Unsicherheit.



Verantwortung übernehmen und Sprache 
für Beziehung & Gruppe lernen 

Erst wenn es gelingt, die eigene Wahrnehmung auf die inneren wie äußeren Reize eines sozialen Geschehens auszurichten 

und diese anschlussfähig zu kommunizieren, wird soziale Orientierung in einer Gruppe möglich.

Wahrnehmen -
sich in der Anbindung 
zu anderen  

Situationsadäquates 

Ansprechen -
der eigenen Wahrnehmung, 
Gedanken & Emotion 

Dialog lernen -
Kommunikation als Reiz 
und Reaktion zugleich 

Beziehungszusammen-

hänge verstehen -
bewusster weitermachen 

Zeit



Entwicklung innerer Sicherheit in sozial 
komplexen Situationen

➔ Selbst- Vertrauen
➔ Neugier 
➔ Mut

Arbeit an einer geteilter 
Wahrnehmung in dem man 
die eigenen 
Wahrnehmungsfilter zur 
Disposition stellt (ohne gekränkt 
zu sein)!

V = f(PU)
K. Lewin



Break Out: Kleingruppen-Murmeln

In den Team-Zusammenhängen, in denen ich aktiv bin, was ist mein Beitrag zur Entwicklung

psychologischer Sicherheit? 

● Was mache ich bewusst? 

● Worin tue ich mich vielleicht schwer? 

● Was könnte ich mehr ausprobieren? 

In 3er Gruppen murmeln: 10 Minuten. Im Plenum sammeln: 5 Minuten



Break Out: Kleingruppen-Murmeln

Eure Rückmeldungen:

● Man könnte sich tatsächlich mehr ausprobieren und in die Beobachter-Rolle gehen

● Andere Ebenen eines Konflikts klar ansprechen, mit einem inneren gewaltfreien Zusatnd

● Den Elefant mehr auf den Tisch packen

● Beziehung passiert vorwiegend informell und außerhalb der Gruppe, das kann man mehr in 

die Gruppe bringen



Forschungsergebnisse.



Wie hängen
Gruppendynamik und 
psychologische
Sicherheit zusammen?

Roberto Ferraro

Liz Fosslien



Stichprobe.

● 281 Teilnehmende; 51 Teams

● 49.0% weibliche Teilnehmende

● Alter, durchschnittlich = 31 years

● Dauer der Teamzugehörigkeit, durchschnittlich = 

21 Monate
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e
Sprache

Englisch

51.00%

Deutsch
49.00%

Format

Face-to-Face

29.2%

Online 70.8%
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Forschungsdesign.
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Fragebogen 1 Fragebogen 2Gruppenaufgabe

Persönlichkeit (Rammstedt & John, 2006, 

BFI-10: 10 items, α (ext) = .70, α (neuro) = .73)

Psychologische Sicherheit 
(Edmondson, 1999, 7 items, Ω = .75)

Team Identifikation 
(Henry et al., 1999, 12 items, Ω = .82)

Subjektive Team Leistung 
(Autoren, Jahr, 3 items, Ω = .83)

Individuelle Sprachbeteiligung 
(Beobachtungsdaten und Kodierung)

Ausgeglichene 
Sprachbeteiligung im Team 
(Beobachtungsdaten und Kodierung)

Obj. Team Leistung 
(Beobachtungsdaten und Kodierung)

Demographische Daten

Situationswahrnehmung 
(Ziegler & Horstmann, 2019)

Humor (Curseu & Fodor, 2016)



Multilevel Analyse: 
Individuums-Ebene

Psychologische 

Sicherheit

Team 

Identifikation

Neurotizismus

Subj. Team 

Leistung

Sprache

Extraversion

Dauer T-

zugehörigkeit

Sprach-

beteiligung

-.07**

.27***

.17*

-.32***

.25*

.25***

.01**

Psychologische Sicherheit beeinflusst 
wie aktiv ich mich an einer 
Gruppendiskussion beteilige.

Die Identifikation mit dem Team und 
die eigene Einschätzung darüber, wie 
performant aka. erfolgreich das Team 
ist, beeinflusst wie psychologisch 
sicher ich mich im Team fühle.



Kommunikationsmuster im Team
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Ausgeglichene Sprachbeteiligung Unausgeglichene Sprachbeteiligung



Regressionsanalyse: Gruppen-Ebene

Team Leistung

Sprache

Format

Komm. 

Verteilung

Komm. Ge

schwindigkeit

Teamgröße

Psychologische 

Sicherheit

.36*

-.34*

-.26

-.35*

Größere Teams performen besser.

In Präsenz Teamarbeit bringt bessere Ergebnisse.

Sprache hat keinen Einfluss auf die Leistung.

Statistisch konnte kein Einfluss nachgewiesen 

werden.

Umso langsamer der Gesprächsfluss, desto 

besser die Leistung > Zuhören und Aussprechenlassen.

Psychologische Sicherheit hat keinen Einfluss 

auf die Leistung.



Stellschrauben, um psychologische Sicherheit zu stärken:

● Team Identität stärken: Wer sind wir? Worin unterscheiden wir uns und was vereint uns?

● Subjektive Teamleistung: Erfolge feiern, über Misserfolge sprechen, gemeinsames Lernen: was 

können wir beim nächsten Mal besser machen?

Stellschrauben, um Teamleistung zu unterstützen:

● Wichtige Meetings* in Präsenz planen

● Kommunikationsgeschwindigkeit: aussprechen lassen und aktives zuhören.

● Jeden in die Diskussion einbeziehen: Raum geben, Platz machen, nach Meinungen oder 

Erfahrungen fragen. Am besten immer mit einem Check-In beginnen, damit jeder gleich am 

Anfang einmal gesprochen hat, das senkt die Hemmschwelle sich weiter einzubringen.
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Take-Aways für die Praxis



Take-Aways für die Praxis

Ebene Team: 
● Selbstreflexion als Basisfähigkeit: Gewohnheit im Team entwickeln, regelmäßig „über sich selbst

nachzudenken“ 

Ebene Individuum: 
● ‘Sich selbst bewusst sein‘ (als Führungskraft, BeraterIn, TrainerIn…) im sozialen Spannungsfeld des 

jeweiligen sozialen System

● Zuversicht und Neugier für Unsicherheit sozialer Komplexität

● Reingehen und Standhalten widersprüchlicher Situationen / Erwartungen (auch Aushalten und 

Integrieren von dem was man selbst nicht ist!)

● Ein Einlassen auf Beziehung und empathisch-emotionaler Verbindung

● Bei gleichzeitiger reflexiver Selbstdistanz und Fähigkeit, (emotionale) Eindrücke, Beobachtungen, 

Meinungen, Wünsche situationsadäquat in Kommunikation zu bringen



Check-Out



Check-Out



Kontakt

www.teamdynamik.at

Nächste Trainingsgruppe

beginnt im Mai 2023!

Katherina Q. Bravo, M.Sc. Matthias Csar, M.A.

forschung@artop.de

Anmeldung für 

Team Assessment ist offen!

http://www.teamdynamik.at

